
ZWICKAU — Als Mitglied in der Aus-
wahljury für das Theaterfestival
„Wildwechsel“, das vom 13. bis
17. September 2023 in Zwickau
stattfindet, werden Kinder und Ju-
gendliche gesucht. Bei „Wildwech-
sel“ werden sich Kinder- und Ju-
gendtheater aus fünf Bundeslän-
dern präsentieren, heißt es. Auch
junge Leute aus Zwickau und Umge-
bung sollen mit darüber entschei-
den, welche Stücke auf dem Festival
gezeigt werden. Dafür gibt es vom
20. bis 24. Februar das Winterjury-
camp – dabei lernt sich die Jury ken-
nen, schaut die erste größere Aus-
wahlliste von circa zehn Inszenie-
rungen digital an und bespricht ihre
Kriterien für die Auswahl. Die Teil-
nahme ist kostenlos, und für Ver-
pflegung während der Sitzungen ist
gesorgt. Zudem sind die Teilneh-
menden zum Festival „Wildwech-
sel“ eingeladen. |ja
INTERESSENTEN (acht bis 17 Jahre) können
sich online (jury-wildwechsel@theater-pz.de)
bewerben. Neben dem Namen müssen noch
das Alter, die Schule und die E-Mail-Adressen
und Telefonnummern von sich und den Eltern
angegeben werden. Fragen beantwortet The-
aterpädagogin Steffi Liedtke telefonisch unter
Ruf 0151 54454783.

» www.wildwechsel-festival.de

KINDER UND JUGENDLICHE

Jury-Teilnehmer für
Festival gesucht

NACHRICHTEN

MÜLSEN — Der alte Gemeindewehr-
leiter von Mülsen ist auch der neue:
Michel Arzt wird auch weiter die
Geschicke der Feu-
erwehrleute len-
ken. Er wurde vom
zuständigen Aus-
schuss für wieder-
gewählt und vom
Gemeinderat bestä-
tigt. Der 36-Jährige
war bereits in den
vergangenen fünf
Jahren Gemeindewehrleiter. Seine
beiden Stellvertreter für die nächs-
ten fünf Jahre werden Stefan Stößel
und Rene Irmisch sein. Mario Engel
übernimmt den Posten des Jugend-
feuerwehrwartes, sein Vertreter ist
Daniel Lauer. |upa

GEMEINDEWEHRLEITER

Mülsen: Michel Arzt
wiedergewählt
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ZWICKAU — Unbekannte haben zwi-
schen Sonntagnachmittag und
Montagmorgen an der Pölbitzer
Straße/Ecke Leipziger Straße in Zwi-
ckau zahlreiche Graffiti angebracht.
Darüber informiert die Polizei. In
unterschiedlichen Größen brachten
die Unbekannten mit schwarzer Far-
be insgesamt 28 Schriftzüge auf eine
Hausfassade und eine Packstation
auf und verursachten dabei einen
Sachschaden in Höhe von etwa 3000
Euro, heißt es. Die Polizei hofft, dass
sich Zeugen melden. |ja

Zeugentelefon 0375 44580

SACHSCHADEN

Graffiti auf Fassade
und Packstation

LICHTENTANNE — In einem kleinen
zum Büro umfunktionierten Raum
im Haus von Max Einenkel stapelt
sich in Regalen und Ordnern das
Wissen über die Historie von Lich-
tentanne. So beengt wie jetzt soll es
aber nicht mehr lange zugehen. Den
der Ortschronist wird im Oberge-
schoss des Bürgerhauses der Ge-

meinde einen eigenen Bereich be-
kommen. Max Einenkel freut sich
auf diese neuen Räume. Da er beim
Umzug aus seinem privaten Büro
ins Bürgerhaus aber nicht nur die
zahllosen Dokumente mitnimmt
und sie zukunftstauglich machen
möchte, beteiligte er sich am dies-
jährigen Wettbewerb „simul+Mit-
machfonds“. Dabei handelt es sich
um einen Ideenwettbewerb, mit
dem der Freistaat Sachsen Projekte
verschiedener Kategorien in Städten
und Gemeinden unterstützt.

Im Projekt von Max Einenkel
geht es im Wesentlichen darum, die
Chronik digital aufzubereiten, um
sie einer breiten Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Beispielsweise
sollen die Anfänge des Bergbaus, die
ehemaligen Rittergüter in der Regi-
on und auch die 900-jährige Ge-
schichte der St.-Barbara-Kirche digi-

tal aufgearbeitet werden. Er wolle
Geschichte erlebbar machen, sagt
Einenkel und hat dafür konkrete
Ideen. „Ich will junge Menschen an
die Historie heranführen, ihnen zei-
gen, wie bedeutsam die Geschichte
für die Gegenwart ist.“ Dafür möch-
te er unter anderem mit den Sechst-
oder Siebtklässlern der Oberschule
Lichtentanne im kommenden Jahr
kleine Ortsrundgänge und Diskussi-
onen in der Klasse durchführen.

Wenn er von seinem bald eige-
nen Reich im Bürgerhaus spricht,
gerät Max Einenkel regelrecht ins
Schwärmen. Druckerzeugnisse für
Ausstellungen will er dann vorberei-
ten, seine Forschungen auf der
Homepage der Gemeinde einer brei-
ten Öffentlichkeit zur Verfügung
stellen und diese bei Gesprächsrun-
den den Bürgern vorstellen. „Der ge-
sellschaftliche Zusammenhalt soll

wachsen, die Menschen wieder
mehr zueinander finden“ – All dies
hat er in seiner Bewerbung für den
Ideenwettbewerb unter dem Pro-
jektnamen „Historisches Mitmach-
Labor 2.1“aufgelistet und dafür 5000
Euro zugesprochen bekommen.

Den Preis gab es im November.
Das Geld sei allerdings „längst ver-
plant“. Eine W-Lan-fähige Digitalka-
mera soll angeschafft werden, mo-
derne PC-Arbeitsplätze, ein Groß-
Farbdrucker zur eigenen Fotobear-
beitung und vor allem feuerfeste
Stahlschränke sollen angeschafft

werden. Ein Beamer steht ebenfalls
weit oben auf seiner Wunschliste.

Klar weiß auch der Lichtentan-
ner, dass das Geld, das mit dem Preis
aus dem Wettbewerb verbunden ist,
nicht ausreichen wird, um all seine
Wünsche für den neuen Chronis-
tenbereich im Bürgerhaus realisie-
ren zu können. Aber für Max Einen-
kel sind Probleme vor allem dazu da,
um gelöst zu werden. So kennen die
Bürger den gebürtigen Stenner, der
bereits seit mehr als vier Jahrzehn-
ten in Lichtentanne wohnt. Wo es
anzupacken galt, werkelte er stets
mit. „Das macht eben das Dorfleben
aus“, sagt er aus voller Überzeugung.

Das Lichtentanner Bürgerhaus –
einst die Villa des Textilfabrikanten
Carl Otto Schmelzer – wird derzeit
saniert und soll sich im kommen-
den Jahr zu einem Zentrum ge-
meindlichen Lebens entwickeln.

Damit das für alle Bereiche funktio-
nieren kann, will Max Einenkel in
seinem künftigen Büro – die Arbeit
als Ortschronist betreibt er ehren-
amtlich – auch eine kleine Sitzecke
einrichten. Denn er plant eine Art
Bürgersprechstunde, und dafür wer-
den auch Sitzgelegenheiten benö-
tigt. Zu sehen sein werden dann
auch zwei alte Holz-Schreibtische
aus der Villa des Fabrikanten
Schmelzer, die einst ganz profan im
Keller eines Konsums standen.

Obwohl sich Einenkel noch eine
Menge vorgenommen hat, denkt er
auch darüber nach, wie es weiter-
geht, wenn er mal nicht mehr als
Ortschronist aktiv sein kann. Eine
Erwartung an einen möglichen
Nachfolger oder eine Nachfolgerin
hat Max Einenkel: „Der sollte das
dann mit genauso viel Herzblut ma-
chen wie ich.“

Ortschronist erhält im Bürgerhaus ein eigenes Büro
Lichtenstannes Orts-
chronist Max Einenkel hat
sich am Ideenwettbewerb
„simul+Mitmachfonds“
beteiligt. Das hat sich
gelohnt. 5000 Euro hat er
für sein Projekt erhalten.

VON TORSTEN PIONTKOWSKI

Max Einenkel
Ortschronist
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Jessica Kreißler: Die 22-Jährige ist
nach ihrer Ausbildung zur Verfah-
rensmechanikerin für Beschich-
tungstechnik (94 von 100 mögli-
chen Punkten) im Labor der Oberflä-
chentechnik-Firma Graubmann in
Reinsdorf tätig. Ihre Neugierde auf
das Berufsbild und den Ausbil-
dungsbetrieb wurde von einem Fa-
milienangehörigen geweckt. Der Be-
ruf eigne sich für junge Leute, die
keinen reinen Bürojob erlernen
möchten, rät die Zwickauerin: „Die
Kombination aus Technik und
Handwerk eröffnet viele Möglich-
keiten für die Entwicklung der eige-
nen Fähigkeiten. Das Berufsbild ist
breit gefächert und lässt Weiterbil-
dungsmöglichkeiten zu.“ In ihrem
Aufgabenbereich, zu der die Anla-
genüberwachung gehört, trägt jun-
ge Frau nun bereits maßgeblich zu
Qualität und Anlagenverfügbarkeit
im Unternehmen bei.

Laura Stryczek: Hervorragende 96
Punkte erreichte Textil- und Mode-
schneiderin Laura Stryczek in ihrem
Ausbildungsbetrieb Güldi-Moden in
Limbach-Oberfrohna. Weil die
Chemnitzerin kreatives Arbeiten
liebt und handwerklich geschickt
ist, interessierte sie sich nach dem
Abitur für ein Modedesign-Studium.
Eine Berufsausbildung sollte zu-
nächst die Grundlagen schaffen. „Je
nach Ausbildungsplatz kann man
als Textil- und Modeschneiderin
sehr viel lernen“, ist die 22-Jährige
überzeugt. „Durch meine sehr erfah-
rene Ausbilderin konnte ich viel
über das Fertigen von Kleidung und
die Bedeutung des präzisen und ge-
nauen Verarbeitens mitnehmen.“
Am schwersten gefallen seien ihr
die in der Industrie geforderten ak-
kuraten und dennoch sehr schnel-
len Arbeitsabläufe. Beste Vorausset-
zungen biete der Beruf, um auch pri-
vat für sich selbst, Familie oder
Freunde kreativ zu werden, sagt Lau-
ra Stryczek. Durch die Ausbildung
ist sie auch zu einer wichtigen Er-
kenntnis gekommen: „Der Beruf hat
in mir eine sehr hohe Wertschät-
zung gegenüber Kleidung geweckt.
Weshalb ich jedem ans Herz legen
möchte, diese bewusst, regional und
fair zu konsumieren.“

Torsten Schröter: Als landesbester
Elektroniker für Automatisierungs-
technik (94 Punkte) hat der 21-Jähri-
ge seine Ausbildung bei Volkswagen
Sachsen in Zwickau abgeschlossen.
Auf den Beruf aufmerksam wurde
Torsten Schröter über ein Angebot

der Agentur für Arbeit und Internet-
recherchen. Da sich der Mülsener
gut und schnell in komplexe Dinge
hineindenken kann, fiel ihm die
Ausbildung leicht. Den Beruf emp-
fiehlt er jungen Menschen, die sich
für Elektronik und Informatik inter-
essieren, „weil er ein breites Spekt-
rum abbildet und dadurch am Aus-
bildungsende mehrere berufliche
Richtungen offenstehen“. Zudem sei
es ein zukunftssicherer Job, weil Au-
tomatisierung in fast allen Bran-
chen an Bedeutung gewinnt. Tors-
ten Schröter selbst hat nun ein Stu-
dium an der Westsächsischen Hoch-
schule in Zwickau begonnen.

Vincent Bauser: Auch der 22-Jähri-
ge hat bei Volkswagen in Zwickau
gelernt. Er hatte bei den Abschluss-
prüfungen zum Industriemechani-
ker die Nase vorn (95 Punkte). Be-
reits in der Schule begeisterten ihn
naturwissenschaftliche Fächer, wes-
halb sein späterer Beruf an diese In-
teressen anknüpfen und durch
handwerkliche Fertigkeiten ergänzt
werden sollte. Eine Schnupperwo-
che bei VW überzeugte den Hohen-
stein-Ernstthaler vom vielfältigen
Berufsbild und seiner Berufswahl.
„Als Industriemechaniker wird es
nie langweilig“, versichert Vincent
Bauser. Immer gebe es neue und
spannende Herausforderungen. Es
bereite viel Freude, diese gemein-
sam mit einem motivierten Team
anzugehen. Über seine Ausbildung,
die der junge Mann in verkürzter
Zeit absolviert hat, ist er voll des Lo-
bes. „Auch die pandemiebedingte
Online-Lernphase konnte ich gut
bewältigen.“

Lara-Isabell Richter: Ihren Traum-
beruf hat sich die 22-Jährige in der
Buchhandlung Thalia in Zwickau
mit der Traumnote Eins erfüllt. Die
Buchhändlerin (94 Punkte) war
schon als Kind fasziniert von Ge-
schichten, literarischen Helden und
ihren Abenteuern. Heute sorge ein
sich rasch entwickelnder Buch-
markt für wachsende Herausforde-
rungen, der zugleich die Chance ber-
ge, eigene Interessen und Fähigkei-
ten weiterzuentwickeln, sagt Lara-
Isabell Richter. Für die Auerbacherin
gibt es nichts Schöneres, als mit an-
deren über Bücher zu sprechen und
sie zum Lesen zu animieren: „Mein
Beruf ist äußerst abwechslungs-
reich, erfüllend und anspruchsvoll.“
Ihre Aufgabe erfordere ein hohes
Maß an Begeisterung für verschiede-
ne Genres und eine gewisse Eigenin-
itiative, um up to date zu bleiben.
„Dafür ist kein Tag wie der andere,
und ich entdecke immer neue, wun-
dervolle Geschichten, in die ich ein-
tauchen kann“, sagt die junge Frau,
die einer Veröffentlichung eines Por-
trätfotos nicht zugestimmt hat. |fp

Das sind die besten Jungfacharbeiter
Die Industrie- und Han-
delskammern haben die
83 besten Jungfacharbeiter
in Sachsen geehrt. Darun-
ter sind auch fünf Frauen
und Männer aus dem
Landkreis Zwickau. Die
„Freie Presse“ stellt sie vor.

VON UNSERER REDAKTION

Laura Stryczek hat 96 von 100 mög-
lichen Punkten erzielt.

Torsten Schröter hat bei VW eine Ausbildung zum Elektroniker für Automati-
sierungstechnik abgeschlossen und studiert nun an der WHZ.

Jessica Kreißler hat sich bei der Oberflächentechnik-Firma Graubmann in Reinsdorf ausbilden lassen. Im dortigen La-
bor arbeitet sie nun als Verfahrensmechanikerin für Beschichtungstechnik. FOTOS: MARIO DUDACY (2), KRISTIN SCHMIDT/IHK CHEMNITZ

Vincent
Bauser
Industriemechaniker
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Die Industrie- und Handelskammer
Chemnitz, die auch für den Landkreis
Zwickau zuständig ist, hat die besten
südwestsächsischen Jungfacharbeiter
in 44 Berufen ausgezeichnet. „Wir
freuen uns über herausragende Be-
rufsabschlüsse und wünschen den
Absolventen Freude, Anerkennung
und Entwicklungsmöglichkeiten im
Unternehmen“, sagt Torsten Spran-
ger, Geschäftsführer der IHK-Regio-
nalkammer Zwickau. „Gleichzeitig
danken wir unseren Ausbildungsbe-
trieben, die viel Zeit und Kosten in-
vestieren.“

Das Blumengeschäft Fiedler in Zwi-
ckau wurde zur Festveranstaltung als
„Hervorragender Ausbildungsbetrieb“
geehrt. Es bildet seit 1994 regelmä-
ßig Floristen aus. Bisher sind im Pla-
nitzer Betrieb 15 Lehrlinge ins Berufs-
leben gestartet. Inhaber Sascha Fied-
ler hat gute Erfahrungen mit seinen
Schützlingen gemacht, wenngleich es
Höhen und Tiefen gebe. So erschwere
die Verlegung des Berufsschulstand-
ortes von Chemnitz nach Wurzen die

Nachwuchsgewinnung erheblich, be-
tont der Firmenchef. Umso mehr
freut es sein vierköpfiges Team, dass
2022 eine weitere Auszubildende ge-
wonnen wurde. „Es macht Spaß,
wenn junge Mitarbeiter Interesse und
Geschick zeigen und sich als Jungflo-
risten einbringen möchten“, so der
36-jährige, der als Prüfer ehrenamt-
lich für die IHK tätig ist.

Nach schwierigen Corona-Jahren
verzeichnet die Regionalkammer Zwi-
ckau wieder ein Plus an Ausbildungs-
verträgen. Seit Beginn des neuen
Lehrjahres bis Ende November starte-
ten im Kreis Zwickau 794 Jugendliche
eine duale Berufsausbildung – 35
mehr als im Vorjahr. Die meisten Ver-
träge im gewerblich-technischen Be-
reich entfallen auf die Berufe Mecha-
troniker/in (37), Elektroniker/in für
Automatisierungstechnik (29) und
Kraftfahrzeugmechatroniker/in (28).
Unter den kaufmännischen Berufen
liegt der/die Verkäufer/in an erster
Stelle (84). Für dringend benötigte
Verstärkung in Gastronomie und Ver-

kehrs-/Transportgewerbe sorgen 72
bzw. 63 junge Leute.

Gute Nachrichten aus dem Zwickau-
er IHK-Weiterbildungszentrum ver-
meldet Ekkehard Wunderlich, Refe-
ratsleiter Bildung: „Die Nachfrage
nach Lehrgängen zum Fachwirt, Be-
triebswirt und Meister ist ungebro-
chen. Ein erfolgreicher Abschluss ver-
spricht wachsende Verantwortung im
Unternehmen, größere berufliche Ge-
staltungsräume und höhere Ver-
dienstmöglichkeiten.“ Dabei werde
den Teilnehmern, die in zwei- bis
dreijährigen berufsbegleitenden Kur-
sen einen Abschluss auf Bachelor-
oder Masterebene erreichen wollen,
einiges abverlangt. Förderprogram-
me tragen dazu bei, die finanziellen
Belastungen teils erheblich zu min-
dern. „Erfreulicherweise investieren
die Betriebe auch in schwierigen Zei-
ten in Mitarbeiterqualifikation“, sagt
Wunderlich. Die Kosten für Seminare
tragen bei 80 Prozent der Teilnehmer
die Firmen. Die Nachfrage nach Schu-
lungen bleibe unverändert hoch. |fp

Zwickauer Blumengeschäft als „hervorragender Ausbildungsbetrieb“ ausgezeichnet
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